
Donnerstag den 21. Ay r i l 1836.

V.aibach vcn 2N. Apri l .

<^)as gestern eingetretene allerhöchste Geburtsfest
S r . Majestät, unsers allergnädigsten Kaisers, gab den
Bewohnern dieser Hauptstadt die erfreuliche Gelegen«
heil, die Gefühle treuer Unterthanslicbe und Ergeben-
heit an die geheiligte Peison S r . Majestät an den
Tag zu legen. Schon am Vorabende des allerhöchsten
Geburtsfestes wat die Stadt allgemein beleuchtet j zahl«
teiche MeNschengruppcn wogten tn den zur Tagcshelle
rrleuchtelen Gassen und Plätzen der Stadt, ünd begtel»
teten die Mustkbande des vaterländischen Regiments,
welche abwechselnd die bekannte, alle Herzen mächtig
«hebende Melodie der österreichischen Volkshymne, url-
ter Mgememem Jubel det entzückten Volksmenge spiel-
te. An selbem Tage wutde in de, Pfarrkirche zU S t .
Ia iob ein Hochamt abgehalttn, dew die kleiiien Zög-
linge der Klein-Kinderdnvahr-Anstalt andächtig bei«
wohnten. Nach beeidigtem Grttcsdienste erfolgten
BtthellllNgen an die Kleinkinder Und stä'dtlschin Pfrünö-
tter im Vetlorgungshause.

Gleich mit Anbruch des uns thturett Tages ver-
kündete det Donner der Kanonen am CasieUberge hie
hohe Bedeutung des heutigen Festes. Um l0 Uhr
wurde in der Domkirche von dem hochwürdigsien Fürst-
bischöfe cln feierliches 'Q> D ^ r n abgesungen, während
zwei Compagnien des vaterländischen Regiments, bei
dcN Abtheilungen des Hochamtes die üblichen Salven
gaben, begleitet vom Kanonendonner am ^asteftberge.
Alle Beholden wohnten dieser kirchlichen Feier bei, und
Vcrcmten, mit dcm Gebete ihres erhabenen Srclcnhnler»
<brc Gcbcte, um auf das Haupt ihres allelgnaosgsten
Monarchen des Himmels reichsten Segen zu erflehen.
M i t l a s war groß? Tafel bei dem hochwmbigsicn Fürst-
bischöfe, nnd Abends ein glänzender Ball bn Cr . E ^
«Ucnz den, H n r n Lcmdesgollvelncur Fveihnm von

Schmidburg. — Heute gibt ciuch der Casmoverrin zur
Erhöhung dieses dreitägige» Festes in seinem Local»
eilien BaU.

Alich mit reichlichen Spenden und wohlthätigen
Hdndllmgen z?ezeichnelcn Private ihre patriotischen Ge-
ftln,urlgcn, und indem sie det leidenden Menschheit ih«
ic hülfreiche Unterstützung angedeihen ließen, brachten
sie gewiß das schönste Opfer dem heßten Monarchen dar.

T y r o l .
I n n s b r u c k , den j « . Apri l . Vorgestern Nachts

Um 11 Uhr trafen Se, Majestät der König vonVaiern
unter dem Namen eines Grafen von Augsburg auf
Ihrer Rückreise aus Griechenland hier ein, nahmen
I h r Absteigciuartiel! im Gasthofe zum goldenen Adler,
und setzten den 12. Vormittags um l i Uhr di< Reist
nach München fort. ( B . v. T . )

F- r a tt k r e i ch>
Die v!er Lastcocvelten, Caravane, Agatl'e, Marne

und Fortune, die Befehl yatt?n> sich zur Abfahtt nach
Ancona mit Truppen zur Ablösung des 66sten Linien-
regiments anzuschicken, haben eine uerä'ndertc Bestim-
mung ««-halten^ Sie fahren nicht nach Ancotta, son-
dern nach ?llgicr, wohin sie ein Infanterieregiment
bringen. M a n versichert, es kehren auf die dringen,
den Vi l len des Marschalls Clauzel einige Truppen nach
Afrika zurück, und die Bcsatzunasarmce solle wieder auf
den alten Fuß von 23,uuo Maim, statt l3,00u, wor-
auf man durch die Rückkch/ der bei der Expedition von
Tlemecen verwandten Regimenter sie vermindern woll-
te, zurückversetzt werden. Briefe aus Algier vom 23.
März melden, daß eine Expedition unter dem persön-
lichen Befehle des Marschalls von Algier ausgerückt
sey. Diese Truppen waren in zwri Colrnncn, zcdc vvn
9000 Mann, abgetheilt. An deren Spihe standen di«
Divlsicnsjzenctale Napalel und Tcömich^s. Tiefs
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Expedition bezweckt bis Einsetzung des neuen Veys von
Mi l iana. (Allg. Z )

S p a n i e n .
«» Die Gazelle du Languedoc erwähnt eines am 15.

März bei Iaca vorgefallenen Gefechtes, in welchem
der General Burguette mit ^000 Mann Infanterie
und 200 Pferden eine Colonne von 200a Christino's
angriff, ihr 5i)ll Mann tödtete, und 500 gefangen
nahm. — Am 17. trieb dieser nämliche General zu
Camporels einen Theil der Fremdenlegion nach N a .
varra zurück, nachdem sie 250 Mann an Tobten und
Verwundeten verloren halte; 200 Navarreser, welche
mit der Fremdenlegion marschirten, gingen zudenCar<<
listen über. Dle Fremdenlegion besteht jetzt nur mehr
aus 700 Mann, die nach Navarra zurück kehren. Ge-
neral Burguette erbeutete 40,000 Douros, und «rhnh
zu Graus eine Contribution von 23,000 Douros.

( V . v. T. )

Am 16. März wurde ein Parlementär an Gen?,
ral Cordova abgeschickt, um von Seite des Generals
Eguia eine Auswechselung der Gefangenen vorzuschla«
gen. ( W . Z.)

Nach einem Schreiben eines englischen Offiziers
aus Vi icoria vom 13. März hat das Fieber 60 — 70
englische Offiziere und 1500 — 2000 Soldaten dieser
Nation dahin gerafft.

Nach der Gazette be France war Englands Inter-
vention in den spanischen Angelegenheiten der franzö-
sischen Negierung keineswegs unbekannt. Es ist sogar
wahrscheinlich, daß die Ordre, ven welcher Lord Hay
der Regierung zu Madrid Nachricht gegeben hat, dem
Cabinette der Tuillcrien mitgetheilt, und dasselbe ein-
geladen worden ist, diesem Beispiele zu folgen.

(V . v. T. )
Aus dem nördlichen Spanien theilen die Times

Briefe aus Santandcr vom 22., und der Courrier aus
Victoria uom 20. März mit. Der erste berichtet über
einen Mord-Anfall einer carlistischen Schaar auf drei
brittische Offiziere, von dem an der Küste stationirten
Schiffe Saracen, welche an einer einsamen Stelle in
der Nähe des Dorfes Oliviaga angegriffen und schwer
verwundet worden sind. Der Carlisten-General Se-
raso, uon welchem Genugthuung gefordert wurde, suchte
das Benehmen seiner Leute zu vertheidigen, worauf der
Befehlshaber der bri'ttischen Seemacht, Lord John Hay,
den Befehlshabern der brittischen Kriegsschiffe auf dem
Fluffs bei Bilbao den Befehl ertheilte, auf alle Carl i-
sien-Trupps, welche sich im Bereiche ihrer Kanoncn
zeigten, mit Kartätschen zu feuern. Aus Victoria lau-
ten die Nachrichten über die drittische Legion dießmal
Nlcht so schlim,n. Die Krankheiten ließen i^ch, und

General Evans hatte jetzt 5600 Mann kampffähige
Truppen unter seinem Befehle. Das Gefecht Espar.
tero's bei Ordmia am 19. März soll, nach den Be-
richten brittischer Offizier?, wenn gleich sehr ehrenvoll
für diesen General und seine Truppen, doch nicht so
unblutig für dieselben gewesen seyn, wie die Madrider
Zeitung behauptete. Der Verlust Espartero's betrug
bei seiner Rückkunft nach Vittoria 400 Mann und l )
Offiziere. Er brachte nur 4 l Gefangene mit .

( N . Z.)

Nachrichten aus Madrid vom 28. März zu Fol-
ge, ist von dem Oberbefehlshaber der Nord«Armee bei
dem Kriegs. Minister ein Bericht eingelangt, womit
derselbe eine officielle Mittheilung des Commandanten
des britlischen Geschwaders einsandte, daß er Befehl
habe, die wirksamsten Mi t te l anzuwenden, um di«
befestigten Puncte der Küste nicht in die Hände der
Insurgenten fallen zu lassen und ihnen die bereits ein-
genommenen wieder zu entreißen.

Der Phare de Bayonne vom 2. Apri l gibt bi«
obige Mittheilung in folgendem Schreiben des engli.
schen Capitäns Hay cm General Cordova:

Santander den 24. März.
Excellenz! Ich beeile mich, Sie in Kenntniß z»

setzen, daß ich so eben Befehle von der Negierung S r .
großbritannischen Majestät erhalten habe, Euer Es.
cellenz und den Truppen, welche Sie befehligen, die
thätigste und wirksamste Mitwirkung zu gewähren, um
zu verhindern, daß die festen Küstenplätze, welche die
Flagge der Königinn Isabella I I . aufgepflanzt haben,
in die Gewalt der Truppen des Prätendenten fallen,
so wie ihnen diejenigen Plätze wieder abzunehmen,
welche in ihre Hände gefallen seyn könnten. S r . groß'
britannischen Majestät Geschwader hat überdieß an-
sehnliche Verstärkungen von Schiffen und Truppen aus
England zugleich mit dem Befehle erhalten, alle Ope-
rationen zu unterstützen und zu beschützen, welche Euer
Excellenz auf dieser Küste zu unternahmen für ange,
messen finden konnten. Ich habe Eucr Excellenz auch
in Kenntniß zu setzen, daß alle Schiffe unler meinem
Commando die Weisung erhalten haben, Truppen I h ^
rer Majestät Isabella's I I . an Bord zu nehmen und
sie nach allen Puncten der Küsten zu bringen. Ich habc
dem Offizier, welcher der Überbringer dieses Schrei'
bens ist, genaue Auskünfte über die Truppenzahl, wel-
che jedes Schiff aufnehmen kann, mitgegeben, und ich
bitte Eucr Excellenz, versichert zu seyn, daß alle Sirei t -
kräfte dieses Geschwaders thätig in den Bewegungen
Ihres Heeres cooperiren werden, und es mir zur wah-
ren Befriedigung gereichen wird, Ihren Wünschen ent-
gegen zu kommen. — Hap, Capitän der Fregatte Castor.



127

U Die Madrider 3,'elung enthalt ein königliches Dc.
» c r ? t , durch welches ein mit Frankreich über die gegen«
Mseilige Auslieferung von zum Tode verurlheiltcn Vcr-
»brechern abgeschlossener Vertrag zur öffentlichen Kennt.
D n i ß gebracht wird.

^ Gedachtes Vla l t macht über die oben mitqctheil«
te Depesche, in Betreff der Cooperation des englischen
Geschwaders, folgende Bemerkungen:

»Die von freien Stücken angebotene und groß-
müthige Mitwirkung der englischen Na t i on , unserer
Verbündeten, sichert uns die schnelle Beendigung des
Bürgerkrieges, die von allen guten Spaniern so sehn-
lich gewünscht wird. Jetzt, wo die Seemacht Eng-
lands die Bewegungen unserer Armee unterstützt, ist es
unmöglich, daß die Rebellen sich eines Punctes an der
nördlichen Küste bemächtigen; es werden ihnen mithin
die Mit te l abgeschnitten, Verbindungswege herzustel-

l en , auf welchen sie Unterstützung erhallen und in den
Stand gesetzt werden können, ihre Bewegungen und
Combinationen nach Gutdünken zu leiten. Unsere
Truppen werden zugleich auch bei Verfolgung dcrFac«
liosen im Innern, bis zu ihrer gänzlichen Vertilgung,
freyere Hand haben. Die französische Negierung hat
uns Waffen und Munit ion gesa,,dt, Befehl gegeben,
die Nebellen, welche sich auf französischen Boden ge-
flüchtet haben, von der Gr.inze ins Innere des L.indes
zu schicken, u,!d Maßregeln ergriffen, um Waffcn und
Munilionssendungcn an dcn Prätendenten zu verhin-
dern. Diese innige Vereinigung der Mächte des Qua-
drupel-Vertrags und ihre Sympathie für die Sache
Isahellens I I . werden ihrer Sache eine moralische
Kraft verleihen, welche den ohnmächtigen Bestrebun-
gen unserer Feinde sieghaften Widerstand leisten wird.«

Der Phare meldet auch Folgendes: Nach der Nie-
derlage bei Zubiri brachten die Bauern der Thäler,
welche General Vernelle zur Verfolgung der Carlistm
aufbrechen l«eß, e,ne solch« Anzahl von Gewebren <U'
rück, daß das Stück um 5 Fr. verkauft wurde

(W Z )
Ein Schreiben aus Santander vom 5o'. März

meldet den Abmarsch von 6500 Mann aus dieser Stadt
die gut bewaffnet, gut equipin, und crträglich"disci'
Plinirt seyn sollen, zu der Armee Cordova's. Lord
John Hay hielt zuvor Heerschau über sie, und drückte
seinen Wunsch und seine Hoffnung aus, bald an ih-
ren ehrenvollen Unlelliehmungen Theil nehmen zu
können.

I n Saragossa verlangten die Nationalgarden in
Masse die Köpfe mehrerer gefangenen Carlisten. I n
Valencia sah sich der mit außerordentlichen Vrilmach.
len hingesandte neue Gouverneur nicht im Stande, sei--

nen Auftrag — die Bestrafung der Unruhestifter — z u
erfüllen. Die Gährung war in der Stadt aufs höch-
ste gestiegen, und der Gouverneur, wie sein Vorgänger
Carrarala, genöthigt, in der Citadelle Zuflucht zu su,
chen. ( M g . Z.)

Die Gazette de France enthält folgendes Schrei-
ben aus V a p o n n e vom 2. Apr i l : »Die Nachrichten
aus dem königlichen Hoflager sind vom 30. M ä r ;
Abends. Es ist nichts Wichtiges vorgefallen. — E l
N o j o (der in dem Gefechte vom 2^,. zwischen Pam-
plona und den Pyrenäen schwer verwundet worden
war), dessen Tod die Journale angekündigt hatten, ist
nach la V a r r a n i a gebracht worden; seine Wunde
ist nicht so gefährlich, als man Anfangs geglaubthat«
te; man hofft, ihn binnen 14 Tagen wieder an der
Spitze seiner tapfern Guerilla zu sehen. Dcr General
G a r c i a hat eine Brigade, nämlich die des Briga-
diers T a r r ag ue l, zur Verstärkung und zugleich den
Befehl erhalten, die Linie, welche die Chrisiinos von
Pamplona bis an die französische Gränze besetzt haben,
zu durchbrechen und das Land zu säubern.«

I n der Sentinelle de Pyrenees heißt es: „D ie
Ccnlisten sollen neuerdings wieder angefangen haben,
S . Sebastian zu beschießen. — Mehrere englische
Fahrzeuge sind mit Truppen, welche bestimmt sind, die
in der brittischcn Legion entstandenen Lücken auszu-
füllen , in Santander angelangt. — Aus Vi t tor ia
schreibt man, daß das Truppencorps unter Cordova's
Oberbefehl keine Bewegung gemacht habe. Die 2 l ' l
Verwundeten von dcr Affaire vom 13. (bei Orduna)
sind, ncbst 2^ carlistischen Gefangenen, in Vi t tor ia an .
gekommen. — Die Factiofen haben alle Brücken von.
Vergara gegen Vittor ia hin zerstört und alle Straßen
durchstochen, um das Anrücken der christiniscken Trup«
pen zu hindern.« (Ost V . )

M a d r i d , 3. Apr i l . Die Majorität der Pro-
curadorcn kehrt immer deutlicher ihre ministerielle Far.'
be heraus. Jetzt spricht man davon, Mcmricio Ol'.is,
ein einflute ich« Deputirter und Neffe des ehemaligen
Ministers Salmon, wrrde das auswärtige Portefeuille
erhalten, Olozaga die Justiz, Mar t in de los Heros das
Innere, Ferrer die Mar ine, während Almodcvar das
Kricgsdcpartcmcnt und Mendizabal die Präsidentschaft
behalts-.

V a y o n n e , «. Apri l . Das Hauptquartier des
Don Carlos war am l . April fortwährend zu Elorrio.
Eguia, der sein Hauptquartier von Ceanuri nach E s .
coriaza, zwischen Mondragon und Salinas, verlegte,
war auf Besuch in dieser Stadt. Die beiden Armeen
waren in denselben Stellungen. Es wurden viele Och-
sen in der Nachbarschaft von Aspcilia requiritt, um die



l2s

Artillerie fur die Belagerung «on »Lequeitlo zu trans«
portiren. M a n sprich! von einem neuen Angriffe, der
nächstens von dcn (brüsten gegen S t . Stbastian ver-
fucht werden solle. Di« von der Hauptoperationslinie
detaschirle Brigade Tarragual ist in Nauarra «"ge-
kommen, wo sie sich den Truppen Garcia'S anschloß.
Aus Saragossa schrobt man, daß General Notlen, der
den General Nogueras ersetzt, keine Verstärkung mit
sich gebracht habe; was man um so mehr bedauert?,
Ha die Carlisten ruhig Kanonen gießen, Patronen ver-
fertigen u. s. w. Eine Bande Carlisten hat selbst meh.
rere Urbanos in der Nähe der Sladt überfallen und
gefangen. (Allg. Z.)

n u ß I a n v.
Berliner Blätter melden nach einem Schreiben

aus M o s k a u vom 23. Februar: Den dießjährigen
Winter konnte man mit Recht einen auS Sibirien ge,
kommenen unangenehmen Gast nennen. Schon in den
letzten Tagen des Novembers hatten wir 2^ bis 2L"N»
Kalte und bei N W . S tu rm schneite es drei Tage fast
unaufhörlich bis zu l '/2 Arschine Hohe; im Freien lag
der Schnee 3 Ellen hoch. Die Chaussee von hier nach
S t . Petersburg ist dermalen so ausgefahren, daß man
sie der tiefen Hö'lungen wegen nur mit Lebensgefahr
passirert kann. M a n befürchtet allgemein großes Un-
glück/ wenn die ungeheueren Schneemann zum
Schmelzen kommen, sowohl Überschwemmung der Dör-
fer, als, beim Äussreren der Moskwa, Überschwem-
mung in den tiefcr liegenden.Straßen unscrcr Haupt-
stadt. I m Dec. und Jänner schwankte das TberMome.
ler 14 Tage lang zwischen 23 und 35" N . Kälte. Zu
bewundern ist, daß dabei der Preis des Feuerungs-
Materials so ziemlich derselbe blieb (der Faden gutes
Birkenholz 1^ Nudel — Z V2 THIr,), was übrigens
von der ungewöhnlich starken Zufuhr a.»s dem In»
mrn Nußlands herrührte. Die deutsche Burgergescll-
schaft vertheilte bei der Kälte an verarmte deutsche Fa<
Milicn einige 1000 Nudel, um die Unglücklichen gegen
Hunger und Kälte zu schützen. A>n 23. Jänner, wo
die Kalte sich am stärksten z^gt?, erfror ein Soldat
«uf seinem Posten, obgleich die Adlö'sulic, zu jeder
Stunve gcsHah. Auch kam an jeneM 3a.',? an der Kalug'-
schenPforce eine Schlitten-Equipage mi l t̂ Pferden be-
dcspannt a n , worin 2 Passagier? unö der Fuhrmann
vom Froste getö'dcet saßen. — A m heiligen Dreikönigs-
tage, wo hicr aus dem Moskwa »Ströme dc>Z Fest der
Wasserweihe zu feiern, alljährlich ein- Tempel erbaut
wird, um die Kinder in dem Flusse zu taufen, wurde
diese Ceremonie bei cincr Kälte von 21 Giao voll.-?-
gin, ohne das ein'-s der Kinder erstarrt wäre. (Prg, Z )

V r r 0 <) d r i t n n n i c n .
Es sind ausö Neue 2 Linienschiffe, der Herkul«6,

Pembroke und Bcllcrophon, zum Dienste beordert wor-
den.

Die letzten Berichte aus Van Dieme^sland ent-
halten folgende merkwürdige Nachricht: Hr. Valmann
und Andere hattett sich nach Port Phil ipp, an der Küste
von Neu-Süd-Wales, r<gebei', um sich dort niederzu-
lassen. Vald merkten sie durch die Farbe mancher singe«
dornen und die europäische Haltung derselben, daß
hier ein gewisser Grad von Gesittung herrsche. Sie hat-
ten sich noch nicht lange angesiedelt, als sie hierüber
genügend aufgeklart wurden, Es erschien bei ihnen
ein weißer Mann , in Känguruhfelle gekleidet, welcher
Anfangs schüchtern sich näherte, bald aber, als sie ihn
gütig anredeten Und ihin ein Stück Brot boten, zu-
traulicher wurde. Ec aß das Brot und gebeidete sich
dann, wie wenn er sich auf etwas besinne. Endlich
rief er mit großer Freude aus: l'-'c^d (Brot). Andere
»nglifche Worte kehrten ihm h.ud in das Gedächtniß zu-
rück, und zuletzt konnt? er mittheilen, d^si er Wi l l iam
Buckley heiße, vor Z I Jahren von dem Schiffe Ocean
entflohen sey, unö seicbcr unter den Wilden als ihr
Häuptling lebe. Er ist kleln, 58 dis 6U Jahre alt,
ganz gesund, und hatte unter dem Herzoge von Jork
in Holland gedient. D i r Vice.Goilvrrneur hat ihn so»
gleich bcgn!idla.t, und hofft ihn zur Herstellung emcs
fteundschafiliche» Verhältnisses mit den Eingedorlicil
he^ützen zu ksnn«n, ( W . Z,)

A m e r i k a .
New-York. 7. März. Der Globe meldet, baß

Frankreich bereits an die Stelle des Herrn Cerni r i t r
einen neuen Gesandt,« bei den Vereinigten Staaten
ernannt habe, und bemerkt bei dieser Gelegenheit Fol-
gendes: « D i die französische Rcqierung ihren Gesand-
ten in Fvlge eines Mißverständnisses hinsichtlich der Ge'
sittnnngcn und Absichten des Präsidenten zurückberief,
so zcigt jetzt die Ernennung eines Nachfolgers dcs H rn .
SctrUlier von richtigem GeiMl für das, was einer gro-
ßen und mächtigen Nation zn thun geziemt, um die
freundschaftlichen Verhältnisse zu den Vereinigten Slac,.
ten wieder herzustellen. Dieses Entgegenkommen der
französischen Regierung wird gewiß auch von Seiten der
amcrifanischen schnell l>nd herzlich erruildcrt, und .il>s
diese Weise jede Spur dlr früheren Mißhelligkciten
vclli lgt werben."

Die Militärmacht des Staates New . Vvtk be»
sieht gegenwärtig aus 168,530 Mann Infanterie und
Schützen, : l , 656 Mann Fuß-Arlillerie und g/,67 Mann
Kavallerie und berittener , Artillerie, zusamnnn also
aus 183,662 Mann .

Veiefe aus V a l p a r a i s o - melden,, baß daselbst
die Nachricht von der Zerstörung Peking's in (Zbina,
durch ein Erddc^n, cwgcss.ingcn sey; l0U,O0l) Häuser
scllen vcn der Erde verschlungen und cm ihrcr Scelle
cin See von schwier Farbe gebildet, worden seyn. (?)

(Prg. Z.)

NrvlMeur: F r . b'av. AiktNsich. Verlcgcrl Kgnaj Nl. «?dler v. R l e l n l l l a v r .


